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ñBekomm' ich 'nen Bissen- Die 
letzten Ringe der Unsterblichkeitò, 
das ist unser Film, den wir ( Sas-
cha, Sinem, Linda, Ceylan, Regina 
und Anna) mit Hilfe von Street-
worker Marcus Reif und Karolina 
Böhm vom Bezirksjugendring Nied-
erbayern in den Pfingstferien 
(16.06. bis 18.06.) selbst gemacht 
haben.   
 
Unser Filmprojekt ging über drei Tage. 
Zunächst hat uns Karo die Film- und 
Tontechnik erklärt und uns auf die 

verschiedenen Einstellungsgrößen 
hingewiesen, die in einem professio-
nellen Film wichtig sind. Sie hat uns 
auf spaßige Weise gezeigt, was vor 
und hinter der Kamera alles abläuft 
und worauf man beim Filmdrehen 
aufpassen muss. Am Ende des 1. 
Tages haben wir noch die Geschichte 
unseres Films entwickelt und dabei 
einen kleinen Drehplan erstellt. Be-
sonders fand ich gut, dass nicht nur 
ein Vorschlag berücksichtigt wurde, 
sondern von jedem eine Idee mit auf-
gegriffen wurde. Am nächsten Tag 

einigten wir uns 
auf die verschie-
denen Drehorte 
und fingen da-
nach gleich an, 
die ersten Sze-
nen zu filmen, 
was nicht gerade 
einfach war. Es 
war für uns ziem-
lich schwer, die 
Szene perfekt zu 
filmen, da es 
immer wieder 
Hintergrundge-
räusche gab. Im 
Laufe des Nach-
mittags gab es 

auch immer mehr Zuschauer, die es 
uns nicht gerade einfacher gemacht 
haben, weil sie zum Teil störend und 
laut waren. Andererseits hatten wir 
auch Spaß, weil wir gelernt haben, 
eine professionelle Kamera zu bedie-
nen und unseren Film selber zu 
schneiden :P  
Den letzten Schliff bekam unser Film 
am letzten Tag, als wir die passende 
Musik zur jeweiligen Szene ausge-
sucht und eingefügt haben. 
Am Schluss, als unser Film endlich 
nach tagelanger Anstrengung fertig 
war, und wir ihn auch bekamen, wa-
ren wir sehr stolz auf uns. :) 
Da uns unser Filmprojekt sehr viel 
Spaß gemacht hat, hoffen wir auf eine 
Fortsetzung. :) 
 
Ceylan Balo 

Links: Die Gruppe diskutiert den 

Ablauf der ersten Szene 

 

Rechts: Aufmerksam verfolgten 

die TeilnehmerInnen die Einfüh-

rung in die Schnitttechnik 

 

Unten: Das Filmteam erregte 

schnell die Aufmerksamkeit ande-

rer Jugendlicher 



Jubiläumsausgabe der Höll -(p)Ost!  

Seite  2 

In der ersten Ausgabe noch ĂOben Oh-

neñ, berichtet die Stadtteilzeitung seit 

nunmehr fast drei Jahren über Ge-

schehnisse im Stadtteil. Gerade recht-

zeitig zu dieser 10. Ausgabe ist das 

neue Archiv der Stadtteilzeitung online 

gegangen. Alle bisherigen und aktuel-

len Ausgaben der Höll-(p)Ost finden 

Sie unter Ăwww.hoell-post.deñ. 

Tatsªchlich sind dies ĂAlte H¿teñ, die im 

Normalfall heute keiner mehr anschaut. 

Vielleicht möchte trotzdem der ein oder 

andere einmal einen Blick zurück wa-

gen. Suchen Sie aber nach Aktuellem 

aus dem Stadtteil, dann sind Sie mit 

dieser Print-Version bestens bedient. 

Auch aus dem Stadtteilzentrum gibt es 

Neuigkeiten: Um die etwa vierteljährlich 

erscheinende Höll- p(O)st zu ergänzen, 

will das Quartiermanagement einen 

regelmäßigen Newsletter einrichten, 

der sowohl Privatpersonen, als auch 

Fachstellen über das Beratungs- und 

Kursangebot im Stadtteilzentrum, Ver-

anstaltungen und sonstige Aktivitäten 

im und rund um das Stadtteilzentrum 

informiert. Bei Interesse können Sie 

uns gerne Ihre E-Mail-Adresse zukom-

men lassen (telefonisch unter 08731/ 

326623 oder per Mail unter 

Ăszn.dingolfing@t-online.deñ). Wir wer-

den ihre Kontaktdaten weder missbrau-

chen noch Dritten zukommen lassen.  

Neben vier neuen Biertisch-Garnituren, 

die allen aktiven Gruppen im Stadtteil-

zentrum ab sofort zur Nutzung zur Ver-

fügung stehen, gibt es auch eine neue 

Domain. Fortan sind die Seiten des 

Stadtteilzentrums unter der Adresse 

Ăwww.stadtteilzentrum-nord.deñ zu er-

reichen. Wieso? ï mag man sich fra-

gen. Diese Seiten waren bislang doch 

auch schon über die Adresse des 

Quartiermanagements 

(Ăwww.quartiermanagement-

dingolfing.deñ) erreichbar, das die Ar-

beit im Stadtteil und im Stadtteilzentrum 

federführend voran treibt. Wir haben 

uns zu diesem Schritt entschieden, da 

es ungewiss ist, ob und in welcher 

Form das Quartiermanagement künftig 

fortgeführt wird. Dabei behalten wir uns 

vor, die Seite des Quartiermanage-

ments stärker auf dessen Themen und 

Projekte auszurichten, während parallel 

dazu weiterhin über die Angebote im 

Stadtteilzentrum informiert wird. Da 

Quartiermanagement und Stadtteilzent-

rum sehr eng miteinander verbunden 

sind, werden beide Auftritte auf jeden 

Fall miteinander verlinkt bleiben. 

Ihre Kritik und Anregungen nehmen wir 

jederzeit entgegen und werden sie in 

die Stadtteilarbeit mit einfließen lassen. 

Martin Drischmann 

So sehen Sieger-Kuchen aus. 

Herzlichen Glückwunsch den 

Gewinnerinnen und Dank an 

alle Beteiligten!  

Ich muss leider ehrlich gestehen, 
nie hatte ich eine so schöne Torte 
gebacken, die wie ein filigranes 
Kunstwerk aussah. Unser Kuchen-
wettbewerb am Maifest hat uns nur 
die schönsten Kreationen geliefert 
und war mehr als nur eine Sünde 
wert. 
Riesigen Dank an alle Teilnehmer 
unseres "süßen" Wettbewerbes! 
Ich hatte einfach Glück : unter den 
neidvollen Blicken einiger Zuschau-
er durfte ich als Jurymitglied jede 
Torte probieren. Und Sie dürfen mir 
glauben: die beste Torte zu bestim-
men, war unheimlich schwer. 

 

 
ʇʨʠʟʥʘʶʩʴ ʯʝʩʪʥʦ, ʷ ʥʠʢʦʛʜʘ ʥʝ 
ʫʤʝʣʘ ʛʦʪʦʚʠʪʴ ʪʝ ʩʘʤʳʝ ʊʦʨʪʳ, 
ʧʨʠ ʚʠʜʝ ʢʦʪʦʨʳʭ ʟʘʭʚʘʪʳʚʘʝʪ 
ʜʫʭ ʠ ʧʨʠʭʦʜʠʰʴ ʚ ʚʦʩʪʦʨʛ ʠ 
ʠʟʫʤʣʝʥʠʝ. ʍʦʪʷ, ʯʪʦ ʪʘʢʦʝ ʪʘʢʦʝ 
ʢʨʘʩʠʚʳʡ ʪʦʨʪ - ʦʪʚʝʪ ʫ ʢʘʞʜʦʛʦ 
ʩʚʦʡ...ʆʛʨʦʤʥʦʝ ʩʧʘʩʠʙʦ ʚʩʝʤ 
ʫʯʘʩʪʥʠʢʘʤ ʥʘʰʝʛʦ "ʩʣʘʜʢʦʛʦ" 
ʩʦʨʝʚʥʦʚʘʥʠʷ! ɸ ʤʥʝ ʧʨʦʩʪʦ 
ʧʦʚʝʟʣʦ: ʢʘʢ ʯʣʝʥʫ ʞʶʨʠ ʤʥʝ 
ʥʫʞʥʦ ʙʳʣʦ ʧʦʧʨʦʙʦʚʘʪʴ ʢʘʞʜʳʡ 
ʊʦʨʪ. ʀ ʩʤʝʶ ʚʘʩ ʟʘʚʝʨʠʪʴ: 
ʚʳʙʨʘʪʴ ʩʘʤʳʡ-ʩʘʤʳʡ ʞʶʨʠ 
ʙʳʣʦ ʥʝʣʝʛʢʦ. 

 
1.ʤʝʩʪʦ ʊʦʨʪ "ʄʫʞʩʢʘʷ ʤʝʯʪʘ" 
ʂʘʥʳʛʠʥʘ ɽʣʝʥʘ /1.P la t z 
ĂMªnnertraumñ Kanygina Elena 

 
2.ʊʦʨʪ "ʇʨʠʥʮʝʩʩʘ" ʖʣʠʷ ʈʫʜʝʨ/ 
2.Platz ĂPrinzessinñ Julia Ruder 

 
3. ʤʝʩʪʦ ʊʦʨʪ "ʄʫʨʘʚʝʡʥʠʢ" 
ʈʦʭʣʠʥ ʆʣʴʛʘ/ 3.P l a t z 
ĂAmeisenhaufenñ Rochlin Olga 

 
ʊʦʨʪ "ʐʣʷʧʢʘ" ʠ "ʃʝʙʝʜʠʥʦʝ 

ʦʟʝʨʦ" ɻʘʣʠʥʘ ɼʘʡʙʫʩ/ñDamenhutñ 

und ĂSchwanenseeñ Galina Deibus 

 

Marina Berezucki 

Kommentar eines glückli-
chen Jurymitglieds  
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Alina Scheklakov war für uns als 

Journalistin auf dem Maifest un-

terwegs. Herzlichen Dank dafür! 

Wie vorab der in Höll-(P)Ost angekün-

d ig t  fand  am Samstag ,  dem 

28.05.2011, im Stadtteilzentrum Nord 

das Maifest statt. Und ich muss sagen, 

wer nicht da war hat was verpasst. Vor 

allem sind die Kleinen durch eine große 

Hüpfburg, einen Airbrush- Stand und 

einen Perlenbastelkurs auf ihre Kosten 

gekommen. Dieser wurde von Valenti-

na Sommer geführt, die schon früher im 

Jugendzentrum diverse Bastelkurse 

wie Gemüseschnitzen, Seidenmalerei 

und Töpfern angeboten hatte. Unter-

stützt wurde sie dabei von Lydia Sai-

zew. Beide Frauen haben sich zusätz-

lich zu ihrem ehrenamtlichen Engage-

ment beim Bastelkurs noch als HeferIn-

nen beim Kuchenverkauf bereitgestellt 

und viel leckeres Gebäck wie Apfel-, 

Kirschtaschen, Erdbeerkuchen , Quark-

bällchen und Backschwäne beigesteu-

ert, das günstig an die Besucher ver-

kauft werden konnte. Eine weitere frei-

willige Helferin, Svetlana Geibel, bot 

außerdem noch einen kostenlosen 

Schminkstand für Kinder an um diesen, 

wie auch ihren Eltern eine Freude zu 

bereiten. Im Verlauf des Tages bezau-

berte sie zusätzlich noch die Maifestbe-

sucher mit Tanzeinlagen, genauer ge-

sagt Bauchtänze mit Flügeln. Auf die 

Frage, wo sie das gelernt habe, antwor-

tet sie, sie sei Mitglied beim örtlichen 

Tanzverein TSC- Dingolfing. An Tanz-

auftritten hat es insgesamt nicht ge-

fehlt, denn neben Swetlana Geibel 

zeigten auch die türkische Folklore-

gruppe, die öfters im Stadtteilzentrum 

probt, und die Streetdance Abteilung 

des Dance Point was sie können. Und 

das ist eine ganze Menge. Weitere 

Einlagen gab es noch von der Musik-

schule, der Gruppe Spielen und Bewe-

gen und der Punkband White Sparks, 

die den ganzen Platz zum beben ge-

bracht haben. Noch ein wichtiger Punkt 

auf der Tagesordnung war der Kuchen-

wettbewerb. Die einzelnen Teilnehme-

r i nnen  wa ren  Ga l i na  Da ibus 

(Damenhut, Schwanensee), Julia Ru-

der (Puppe), Elena Kanygin (BMW), 

Olga Rochlin (Ameisenhaufen) und 

Ludmila Brethauer (Rafaellotorte). 

Schließlich konnte aber nur eine gewin-

nen, und das war Elena Kanygin mit 

ihrem BMW-Kuchen, was aufgrund 

dessen, dass wir in der BMW-Stadt 

Dingolfing leben irgendwie ziemlich 

passend scheint. Die gelernte Kondito-

rin hat mir erzählt einen Tag für dieses 

Kunstwerk gebraucht zu haben, das 

Rezept dafür blieb aber leider geheim. 

Dafür hat aber Olga Rochlin aus dem 

Nähkästchen geplaudert und mir verra-

ten wie man ihren Ameisenhaufen zu-

bereitet, der schon in Sibirien ein be-

liebter Geburtstagskuchen war (vor 

allem bei den Kindern). Das Rezept 

besteht darin Sandteig durch den 

Zerkleinerer zu bringen, anzubraten 

und mit Sguschönka vermischen. Dar-

aufhin mit Wackelpudding dekorieren 

und fertig. Alle Kuchen wurden an-

schließend an die Maifestbesucher 

verkauft. Parallel zum Festprogramm 

lief auf dem Fußballplatz ein großes 

Jugendfußballturnier, zu dem auch 

Mannschaften aus anderen Städten 

angereist sind. Insgesamt gab es acht 

Teams in der U17 Gruppe und fünf in 

der U13 Gruppe, von denen rund die 

Hälfte aus Dingolfing kam. Die Gastge-

berstadt hat sich da gut geschlagen, 

denn bei den U13 ist das Team Dingol-

fing Makifaki Zweiter geworden und 

Dingolfing United war unter den U17 

siegreich. Als größte Herausforderung, 

die sie bei diesem Turnier mit ihrem 

Team Dingolfing United bewältigt ha-

ben, nennen Lukas Goldmann 

(Torwart), Marcel Michel und Drenin 

Kukiqi (beide Stürmer) das Elfmeter-

schießen mit München. Den Höhepunkt 

des Tages bildete der Auftritt der Rap-

gruppe The Yellows (Johann Schnei-

der, Ingo Scheller, Christian Rieck und 

Isabelle Trants), die sich bei einem 

Kunstprogramm der Drogentherapie 

Bodensee kennengelernt haben. Mit 

ihrer Liebe zur Musik zeigen sie Men-

schen, die in einer ähnlichen Situation 

sind wie sie einst, dass es auch anders 

geht. Alles in allem ein sehr gelungener 

Tag und ich freue mich schon auf 

nächstes Jahr. 

 

Alina Scheklakov 

Nachbericht Maifest 2011  

Besucher beim Maifest 
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Hilfe für Schwerkranke Menschen und deren Familien - Init -M führt 

Sprechstunden im Stadtteilzentrum Nord durch  

Schwerkranke Menschen und deren 

Familien, die Hilfe benötigen, haben 

einen neuen Anlaufpunkt. Init-M, die 

Initiative für schwerkranke Menschen, 

führt ab Donnerstag, 30.06.2011, jeden 

letzten Donnerstag im Monat von 10:00 

bis 13:00 Uhr eine kostenlose Sprech-

stunde im Stadtteilzentrum Nord durch. 

Die Sprechstunden hält Sozialpädago-

gin Susanne Will. 

 

ĂZu uns kºnnen alle Menschen, die 

eine schwere Krankheiten oder Behin-

derung haben oder sich eine Solche 

ankündigt, und deren Angehörige kom-

menò, so Susanne Will. Init-M, dahinter 

stehen Jitka und Hans Lackermeier, 

Stephanie Mitterbauer und Sozialpäda-

gogin Susanne Will, die sich im Land-

kreis Pfarrkirchen bereits seit Jahren 

erfolgreich um die Belange Schwer-

kranker kümmern. Finanziert wird ihre 

Arbeit vom Land Bayern, dem Bezirk 

Niederbayern und Spenden und somit 

ist die Unterstützung durch Init-M für 

jeden gebühren- und kostenfrei. ĂZu 

uns können Betroffene mit allen Anlie-

gen rund um die Krankheit kommen, 

damit alles funktioniert und dass die 

Menschen zu ihrem Recht kommenò, 

so Will. 

ĂWir haben im Schnitt immer 20 bis 30 

betreute Familien. Manche kommen 

nur einmal, manche begleiten wir über 

mehrere Jahre, je nach Fallò, so Hans 

Lackermeier. ĂMeine Mitarbeiter und ich 

nehmen uns immer sehr viel Zeit für 

jeden Einzelnen. Das ist unser wich-

tigstes Motto. Viele sind mit ihrer Situa-

tion allein, haben auch nicht mehr die 

Kraft, das alles durchzuziehen. Wir 

übernehmen Behördengänge, Ver-

handlungen mit Krankenkassen und 

Arbeitgebern, Gerichtstermine, den 

Papierkrieg und klappern notfalls Stif-

tungen ab, um notwendiges Geld für 

wichtige Anschaffungen aufzutreiben.ò 

erklärte Hans Lackermeier. Je frühzeiti-

ger sich Betroffene melden würden, 

Ăumso mehr kºnnen wir erreichenò. 

So betont Susanne Will, dass Schwer-

kranke und Familienangehörige zu den 

Sprechzeiten kommen können, auch 

wenn sie noch keine Schwierigkeiten 

oder Probleme haben, Ăselbst, wenn 

die Menschen sich einfach nur mit uns 

unterhalten wollen.ò Init-M macht zu-

dem auf Wunsch auch gerne Hausbe-

suche.  

ĂUnsere betreuten Familien leben auf-

grund der Krankheit zumeist von sozia-

len Hilfen, wie z.B. Harz IV, oft am Mini-

mum.ò Init-M versuche die Familien zu 

entlasten, beispielsweise durch Erho-

lungsurlaube, die in bestimmten Fällen 

organisiert werden. ĂWir haben Zugang 

zu vielen Möglichkeiten, um den 

Schwerkranken oder deren pflegenden 

Angehörigen auch mal eine Freude zu 

machen.ò Um diese Dinge auch im 

Landkreis Dingolfing-Landau für die 

pflegenden Angehörigen zu ermögli-

chen, sucht Init-M auch ehrenamtliche 

Helfer. 

ĂAuch medizinisch ist es sehr wichtig, 

von kranken Menschen möglichst jede 

Aufregung fernzuhalten. Darum sollten 

sich Betroffene auch nicht um alles 

selber sorgen müssen sondern ihre 

Angelegenheiten in zuverlässige Hände 

legen kºnnenò, ergªnzt Jitka Lacker-

meier, die Fachfrau für medizinische 

Fragen bei Init-M. ĂWir haben Kontakt 

zu Spezialisten in ganz Deutschland 

und darüber hinaus. Diese unterstützen 

uns angefangen mit der zweiten Mei-

nung bis hin zu Untersuchungen in 

Spezial-Laboren.ò 

Jeden letzten Donnerstag im Monat 

findet Stadtteilzentrum Nord von 10 Uhr 

bis 13 Uhr die Sprechstunde mit Su-

sanne Will statt. Eine Anmeldung ist 

nicht nötig und die gesamte Hilfe von 

Init-M ist natürlich kostenlos. Sie kön-

nen Init-M auch jederzeit telefonisch 

kontaktieren oder einen Termin in 

Pfarrkirchen oder bei Ihnen Zuhause 

vereinbaren. 

Wir bedanken uns sehr herzlich bei der 

Stadt Dingolfing, die uns den Raum für 

die Sprechstunde kostenfrei zur Verfü-

gung stellt. 

 

Beratungsstelle Init-M 

Initiative für schwerkranke Menschen 

Marienplatz 2 

84347 Pfarrkirchen 

Telefon: 08561 / 918 117 

Email: beratungsstelle@init-m.de 

Homepage: www.init-m.de 

Jitka Lackermeier, Hans Lackermeier und Susanne Will  (von links) 

Foto: Eike Lehmann 



In unserer Reihe ĂMenschen aus dem 

Stadtteilñ lassen wir diesmal Valentina 

Sommer zu Wort kommen, die in Höll-

Ost wohnt und auch im Stadtteilzent-

rum aktiv ist. Anlass ist die Veröffentli-

chung ihres Buches, in dem sie über 

das Schicksal ihrer Vorfahren berich-

tet. 

 

Für jeden Menschen kommt einmal im 

Leben eine Zeit, wo der Wunsch nach 

der Suche der eigenen Identität, eige-

nen Wurzeln, hoch interessant wird. 

Nach längerer Forschungsarbeit in 

Archivmaterialen, Suchen in verschie-

denen Literaturquellen, aufgrund der 

noch vorhandenen Dokumente, ent-

stand ein kleiner Beitrag zur Ge-

schichte der Wolgadeutschen. 

 

Mein Buch, ĂDas Schicksal. Der lange 

Weg nach Solothurn-Wittmann und 

zur¿ckñ,  ist dem 70. Jubilªumstag der 

Deportation, der Vertreibung der Deut-

schen in Russland gewidmet.* 

 

Im Buch kommen  viele Namen der 

Familien der Wolgadeutschen vor, die 

1766 dem Ruf der russischen Zarin 

Katharina der Großen gefolgt, den 

Wanderstock in die Hand genommen 

und ihre Heimat verlassen hatten und 

die Neusiedlung der deutschen Kolo-

nie Solothurn-Wittmann an der Wie-

senseite des großen russischen Flus-

ses Wolga gegründet hatten. Es sind 

die Einwohnerlisten des Dorfes von 

1768 und 1834 vorhanden. Im Zusam-

menhang mit der Vertreibung 1941, 

mit der Zwangsarbeit in der Trudar-

mee**, dem Leben unter der Kom-

mandantur in Kasachstan, findet der 

Leser Erzählungen der Zeitzeugen, 

die im Alter  bis 90 Jahren,  jetzt in 

Deutschland leben. Sie erkennen in 

dem Buch ihre eigenen Schicksale, 

ihre junge Jahre, ihre Heimatorte an 

der Wolga und auch bekannte Na-

men. Der jüngere Leser erfährt ein 

kleines Stück Geschichte der Vergan-

genheit der Wolgadeutschen. 

 

Die Idee ein Buch über die Geschich-

te meiner Vorfahren zu schreiben hat-

te ich schon lange. Ich bin sehr froh, 

dass ich  noch die Möglichkeit hatte, 

persönlich  mit den wenigen  Zeitzeu-

gen, die noch da sind, sprechen zu 

können. Die Erzählungen im Buch 

sind echte Schicksale dieser Leute.  

Leider sind viele von ihnen  jetzt 

schon verstorben. Es geht nicht nur 

um Lebensgeschichten, es ist auch 

viel Archivmaterial vorhanden. Sehr 

interessant für mich selber war die 

Entdeckung, Dank den  Archivbü-

chern, sogar die Nummern der  Pas-

sagierlisten meiner Vorfahren, die ab 

Lübeck mit dem Schiff, unter der Lei-

tung des Kapitäns Franz Nikolaus 

Schröder, am 15. September 1766,  

auf der Ostsee aus Deutschland nach 

St. Petersburg ausgewandert sind, 

habe ich gefunden. Natürlich braucht 

es Zeit und Geduld, bis man die nöti-

ge Information findet. Das war manch-

mal nicht so leicht. Die Berührung mit 

der Geschichte des 18. Jahrhunderts 

und die Arbeit mit dem Archivmaterial 

haben mich sehr fasziniert. 

 

Der lange Weg der Auswanderung im 

18. Jahrhundert von  Deutschland 

nach Russland, Deportation nach Si-

birien und Kasachstan, Vertreibung 

aus der Heimat an der Wolga, die 

schwere Jahren der Kommandantur, 

die Erniedrigungen der deutschen 

Minderheit durch die  Stalinregierung, 

die viele gezwungene Neuanfängen 

im Leben, formten und stärkten die 

Kraft der Charakterzügen, die enge 

gegenseitige Unterstützung und das  

Durchhaltevermögen meiner Lands-

leute, der Russlanddeutschen. Wir 

müssen alles dafür tun, dass dieses 

schreckliche Kapitel der Geschichte 

der Vergangenheit, sich niemals wie-

derholt. 

 

Das Buch hat knapp 200 Seiten und 

beinhaltet einige Abbildungen. Nähere 

Informationen gibt es unter der Tel. 

Nr. 08731 / 74955. 

 

* Mit dem Erlass Stalins vom 28. Au-

gust 1941 wurden die Deutschen in 

der Sowjetunion unter Zwang nach 

Sibirien und Kasachstan umgesiedelt 

** Arbeitsarmee: militarisierte Form 

der Zwangsarbeit 

Menschen aus dem Stadtteil - Valentina Sommer  
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Valentina Sommer 

Höll-(p)Ost August 2011, 10. Ausgabe 



Seite  6 

 

Fastenzeiten haben eine lange Traditi-
on - nicht nur im Christentum, sondern 
auch im Judentum, Islam und weiteren 
Religionen. Die christliche Fastenzeit 
beginnt am Aschermittwoch und endet 
Ostern, früher wurde auch in den Wo-
chen vor Weihnachten gefastet. In allen 
Religionen haben Fastenperioden ein 
ähnliches Ziel: Der Verzicht auf die 
mehrmalige Sättigung soll Raum für 
geistige Erfahrungen schaffen. 

 

Am 1.August fängt für viele gläubige 
Muslime der Fastenmonat Ramadan 
an. Im Islam gilt das Fasten im Monat 
Ramadan als eine der fünf Säulen der 
Religion und damit als Pflicht für jeden 
gesunden und mündigen Muslim. Tags-
über soll in dieser Zeit  auf Essen, Trin-
ken und Geschlechtsverkehr verzichtet 
werden. Der Ramadan dient der Selbst-
disziplin, die Wohlhabenden sollen an 
die Bedürftigkeit der Armen erinnert 
werden. 

 

Im Christentum gibt es heute fast keine  
verbindlichen Fastenregeln mehr. Am 
Aschermittwoch und Karfreitag ist aber 

nach wie vor der Verzicht auf Fleisch 
angesagt. "Es geht beim Fasten nicht 
darum, auf alles zu verzichten, was 
Freude macht. Es geht darum, sich neu 
zu orientieren an dem Bild, das Gott 
entworfen hat. Es ist ein Einspruch 
gegen festgefahrenes, inhaltsleeres 
Leben", sagt Georg Kardinal Sterzins-
ky, Erzbischof von Berlin. 

 

ʇʦʩʪ ð ʨʠʪʫʘʣʴʥʦʝ ʚʦʟʜʝʨʞʘʥʠʝ ʦʪ 
ʧʨʠʥʷʪʠʷ ʦʧʨʝʜʝʣʸʥʥʦʡ ʧʠʱʠ ʠ 
ʧʠʪʴʷ ʠ ʫʧʦʤʠʥʘʝʪʩʷ ʝʱʝ ʚ 
ʜʨʝʚʥʝʡʰʠʭ ʙʠʙʣʝʡʩʢʠʭ ʪʝʢʩʪʘʭ. 
ʉʤʳʩʣʦʤ ʚʦʟʜʝʨʞʘʥʠʷ ʠ ʧʦʩʪʘ 
ʚʦʦʙʱʝ ʷʚʣʷʝʪʩʷ ʫʢʨʝʧʣʝʥʠʝ ʚʝʨʳ, 
ʜʫʭʦʚʥʳʡ ʨʦʩʪ, ʧʝʨʝʦʩʤʳʩʣʝʥʠʝ 
ʩʚʦʝʛʦ ʦʙʨʘʟʘ ʞʠʟʥʠ, ʧʨʠʦʨʠʪʝʪʦʚ.  
ʅʝ ʪʦʣʴʢʦ ʚ ʭʨʠʩʪʠʘʥʩʪʚʝ, ʥʦ ʠ ʚ 
ʠʫʜʘʠʟʤʝ, ʠʩʣʘʤʝ ʠ ʜʨʫʛʠʭ ʨʝʣʠʛʠʷʭ 
ʧʨʠʥʷʪʦ ʩʯʠʪʘʪʴ, ʯʪʦ ʧʦʩʪ ʪʝʣʝʩʥʳʡ 
ʙʝʟ ʧʦʩʪʘ ʜʫʭʦʚʥʦʛʦ ʥʠʯʝʛʦ ʥʝ 
ʧʨʠʥʦʩʠʪ ʜʣʷ ʩʧʘʩʝʥʠʷ ʜʫʰʠ. 

 

1 ʘʚʛʫʩʪʘ ʥʘʯʠʥʘʝʪʩʷ ʈʘʤʘʜʘʥ .ʕʪʦʪ 
ʤʝʩʷʮ ʷʚʣʷʝʪʩʷ ʩʘʤʳʤ ʚʘʞʥʳʤ ʠ 
ʧʦʯʝʪʥʳʤ ʜʣʷ ʤʫʩʫʣʴʤʘʥ. ɺ ʪʝʯʝʥʠʝ 
ʚʩʝʛʦ ʤʝʩʷʮʘ ʩʦʙʣʶʜʘʝʪʩʷ ʩʪʨʦʛʠʡ 

ʧʦʩʪ («ʫʨʘʟʘ»), ʢʦʪʦʨʳʡ 
ʧʦʜʨʘʟʫʤʝʚʘʝʪ ʧʦʜ ʩʦʙʦʡ ʦʪʢʘʟ ʦʪ 
ʚʦʜʳ, ʝʜʳ ʠ ʠʥʪʠʤʥʳʭ ʦʪʥʦʰʝʥʠʡ ʚ 
ʩʚʝʪʣʦʝ ʚʨʝʤʷ ʩʫʪʦʢ. ʆʪʢʘʟ ʦʪ 
ʧʨʠʝʤʘ ʧʠʱʠ ʦʪ ʪʦʛʦ ʚʨʝʤʝʥʠ ʢʦʛʜʘ 
«ʯʝʨʥʘʷ ʥʠʪʢʘ ʥʘʯʠʥʘʝʪ ʦʪʣʠʯʘʪʴʩʷ 
ʦʪ ʙʝʣʦʡ» ʜʦ ʧʦʣʥʦʛʦ ʟʘʭʦʜʘ ʩʦʣʥʮʘ 
ʥʝ ʷʚʣʷʝʪʩʷ ʩʘʤʦʮʝʣʴʶ ʧʦʩʪʘ.ʇʦʩʪ 
ʜʣʷ ʤʫʩʫʣʴʤʘʥ ʵʪʦ ʚ ʧʝʨʚʫʶ ʦʯʝʨʝʜʴ 
ʚʦʟʤʦʞʥʦʩʪʴ ʫʜʘʣʠʪʴʩʷ ʦʪ 
ʟʘʧʨʝʪʥʦʛʦ, ʦʧʨʝʜʝʣʠʪʴ ʜʣʷ ʩʝʙʷ 
ʠʩʪʠʥʥʳʝ ʞʠʟʥʝʥʥʳʝ ʮʝʥʥʦʩʪʠ. 

 

ɺ ʭʨʠʩʪʠʘʥʩʪʚʝ ʧʦʩʪ ð ʬʦʨʤʘ 
ʨʝʣʠʛʠʦʟʥʦʛʦ ʘʩʢʝʪʠʟʤʘ, ʫʧʨʘʞʥʝʥʠʝ 
ʜʫʭʘ, ʜʫʰʠ ʠ ʪʝʣʘ ʥʘ ʧʫʪʠ ʢ 
ʩʧʘʩʝʥʠʶ ʚ ʨʘʤʢʘʭ ʨʝʣʠʛʠʦʟʥʦʛʦ 
ʚʦʟʟʨʝʥʠʷ; ʜʦʙʨʦʚʦʣʴʥʦʝ 
ʩʘʤʦʦʛʨʘʥʠʯʝʥʠʝ ʚ ʧʠʱʝ, 
ʨʘʟʚʣʝʯʝʥʠʷʭ, ʦʙʱʝʥʠʠ ʩ ʤʠʨʦʤ. 
ʊʝʣʝʩʥʳʡ ʧʦʩʪ ð ʦʛʨʘʥʠʯʝʥʠʝ ʚ 
ʧʠʱʝ; ʜʫʰʝʚʥʳʡ ʧʦʩʪ ð ʦʛʨʘʥʠʯʝʥʠʝ 
ʚʥʝʰʥʠʭ ʚʧʝʯʘʪʣʝʥʠʡ ʠ 
ʫʜʦʚʦʣʴʩʪʚʠʡ (ʫʝʜʠʥʝʥʠʝ, ʤʦʣʯʘʥʠʝ, 
ʤʦʣʠʪʚʝʥʥʦʝ ʩʦʩʨʝʜʦʪʦʯʝʥʠʝ); 
ʜʫʭʦʚʥʳʡ ʧʦʩʪ ð ʙʦʨʴʙʘ ʩʦ ʩʚʦʠʤʠ 
«ʪʝʣʝʩʥʳʤʠ ʧʦʭʦʪʷʤʠ», ʧʝʨʠʦʜ 
ʦʩʦʙʦ ʥʘʧʨʷʞʸʥʥʦʡ ʤʦʣʠʪʚʳ. 

Beginn der Fastenzeit für Moslems  

 ĂDie Rose des Gedenkensñ 

Hinter diesem Titel verbirgt sich eine 

literarisch-musikalische Komposition 

der Dichterin und Dramaturgin Inna 

Zagrajewsky, frei nach der Südtiroler 

Sage von König Laurin. 

 

Zwergenkönig  Laurin hat das Mäd-

chen Similda in die sagenhafte Berg-

welt Südtirols entführt, dorthin wo sein 

Rosengarten ist. Als Zeichen der Liebe 

schenkt er ihr die schönste Rose aus 

diesem Garten. ĂDie Rose des Geden-

kensñ soll das Mªdchen an dessen 

Schönheit und das glückliche Leben 

dort erinnern. Doch Similda ist einem 

anderen versprochen. Als der Ritter 

kommt, das Mädchen zurückzuholen, 

entbrennt ein Kampf, in dem Laurin 

sein Ende findet. Der Rosengarten 

verschwindet, der König wandelt sich 

zu Stein. Im Gedenken an ihr Glück 

beschließt das Mädchen, an seiner 

Seite zu bleiben und sein Schicksal zu 

teilen. Noch heute erinnert an diese 

Geschichte, der Widerschein des Ro-

sengartens, der in der Dämmerung 

erstrahlt. 

In der Veranstaltung vermischen sich 

traditionelle und moderne Elemente, 

Dichtung und Musik wechseln sich ab.  

Samstag, den 1. Oktober 2011 um 

19:30 in der Herzogsburg 
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Immer wieder findet man im Stadt-
gebiet Hausmüll, der wild in öffentli-
chen Papierkörben entsorgt wurde. 
Nicht selten werden sogar öffentli-
che Grünanlagen als Müllablade-
plätze missbraucht. Dabei hat doch 
jeder Haushalt seine eigene Müll-
tonne. Die Folgen sind für das Au-
ge wie auch für die Angestellten 
der Stadt recht unerfreulich: Zum 
einen verkommen Grünanlagen zu 
Müllkippen und verlieren damit Ihre 
Erholungsfunktion, zum anderen 
bedeutet es für einige wenige eine 
ganze Menge mehr an Arbeit. 
(¦berfl¿ssig der Hinweis, dass wil-
de Müllentsorgung im Grunde ge-
nommen strafbar ist.) 

Rücksichtsvolle und umweltbe-
wusste Zeitgenossen können aber 
von sich aus so einiges tun, um 
derart negativen Folgen abzuwen-
den und die scheinbar überborden-
de Müllflut einzudämmen. Damit 
die eigene Tonne auch ausreicht, 
sollte man bereits beim Einkauf auf 
Waren mit geringem Verpackungs-
anteil setzen. Viele Märkte bieten 
bereits vor Ort Möglichkeiten, sich 
überflüssigen Verpackungsmateri-
als zu entledigen. Auch Glascontai-
ner finden sich im Stadtgebiet (z. B. 
Rückseite Edeka). Für Wertstoffe 
aller Art ist der Wertstoffhof zu fol-
genden Seiten geöffnet: 

 

Di, Fr und Sa von 8.00 - 12.00 Uhr 
Di bis Fr von 13.00 - 17.00 Uhr 

 

Deshalb liebe MitbürgerInnen, nut-
zen Sie diese Möglichkeiten, um 
die Wohn- und Aufenthaltsqualität 
in unserer Stadt auch weiterhin zu 
erhalten. Die Umwelt und Ihre Mit-
menschen werden es Ihnen dan-
ken.  

ʆʢʦʣʦ 10 ʣʝʪ ʥʘʟʘʜ ʤʦʷ ʪʝʪʷ, 
ʧʨʠʝʭʘʚ ʚ ɼʠʥʛʦʣʴʬʠʥʛ ʢ ʥʘʤ ʚ 
ʛʦʩʪʠ, ʙʳʣʘ ʧʦʨʘʞʝʥʘ ʪʝʤ, ʯʪʦ 
ʚʩʝ ʤʫʩʦʨʥʳʝ ʢʦʥʪʝʡʥʝʨʳ 
ʟʘʧʠʨʘʣʠʩʴ ʥʘ ʢʣʶʯ. ʋʞʝ ʪʦʛʜʘ 
ʚʳʙʨʦʩʠʪʴ ʤʫʩʦʨ ʙʳʣʦ ʥʝ ʪʘʢ-ʪʦ 
ʧʨʦʩʪʦ. ʂ ʩʦʞʘʣʝʥʠʶ ʩʧʫʩʪʷ 
ʤʥʦʛʦ ʣʝʪ, ʵʪʘ ʧʨʦʙʣʝʤʘ ʥʝ 
ʩʪʘʣʘ ʤʝʥʝʝ ʘʢʪʫʘʣʴʥʦʡ. 
ʅʘʧʨʦʪʠʚ, ʚʩʝ ʯʘʱʝ ʚ ʦʪʢʨʳʪʳʭ 
ʫʨʥʘʭ ʛʦʨʦʜʩʢʠʝ ʩʣʫʞʘʱʠʝ 
ʥʘʭʦʜʷʪ ʧʘʢʝʪʳ, ʙʠʪʢʦʤ ʥʘʙʠʪʳʝ 
ʜʦʤʘʰʥʠʤ ʤʫʩʦʨʦʤ. ʕʪʦ, 
ʠʟʚʠʥʠʪʝ ʟʘ ʛʨʫʙʦʝ ʩʣʦʚʦ, 
ʩʚʠʥʩʪʚʦ ʦʟʥʘʯʘʝʪ ʥʝ ʪʦʣʴʢʦ 
ʜʦʧʦʣʥʠʪʝʣʴʥʫʶ ʨʘʙʦʪʫ ʠ 
ʨʘʩʭʦʜʳ ʜʣʷ ʛʦʨʦʜʩʢʦʛʦ 
ʙʶʜʞʝʪʘ, ʥʦ ʠ ʥʝʛʘʪʠʚʥʦ ʚʣʠʷʝʪ 
ʥʘ ʠʤʠʜʞ ʥʘʰʝʛʦ ʨʘʡʦʥʘ. ɺʨʷʜ 
ʣʠ ʢʪʦ-ʣʠʙʦ ʠʟ ʥʘʩ ʭʦʪʝʣ ʙʳ ʞʠʪʴ 
ʥʘ ʧʦʤʦʡʢʝ. ʂʨʦʤʝ ʪʦʛʦ, ʥʝʣʴʟʷ 
ʟʘʙʳʚʘʪʴ ʠ ʦ ʪʦʤ, ʯʪʦ ʪʘʢʘʷ 
" ʫʪ ʠ ʣʠʟ ʘʮ ʠʷ " ʤ ʫʩ ʦʨʘ 

ʧʨʝʩʣʝʜʫʝʪʩʷ ʧʦ ʟʘʢʦʥʫ ʠ ʤʦʞʝʪ 
ʩʫʱʝʩʪʚʝʥʥʦ ʦʙʣʝʛʯʠʪʴ 
ʩʦʙʩʪʚʝʥʥʳʡ ʢʦʰʝʣʝʢ. ɸ ʚʝʜʴ 
ʠʟʙʘʚʣʷʷʩʴ ʦʪ ʚʩʝʚʦʟʤʦʞʥʦʡ 
ʫʧʘʢʦʚʢʠ ʫʞʝ ʧʨʠ ʟʘʢʫʧʢʝ 
ʧʨʦʜʫʢʪʦʚ ʠ ʩʦʙʣʶʜʘʷ ʥʝʭʠʪʨʳʝ 
ʧʨʘʚʠʣʘ ʩʦʨʪʠʨʦʚʢʠ ʤʫʩʦʨʘ , 
ʩʥʠʟʠʪʴ ʝʛʦ ʢʦʣʠʯʝʩʪʚʦ 
ʵʣʝʤʝʥʪʘʨʥʦ ʧʨʦʩ ʪʦ. 
ɼʦʧʦʣʥʠʪʝʣʴʥʫʶ ʚʦʟʤʦʞʥʦʩʪʴ 
ʮʠʚʠʣʠʟʦʚʘʥʥʦ ʠʟʙʘʚʠʪʴʩʷ ʦʪ 
ʤʫʩʦʨʘ ʥʘʤ ʧʨʝʜʦʩʪʘʚʣʷʝʪ 
ʜ ʠ ʥ ʛ ʦ ʣ ʴ ʬ ʠ ʥ ʛ ʩ ʢ ʠ ʡ 
ʚʝʨʪʰʪʦʬʬʭʦʬ, ʝʛʦ ʨʘʩʧʠʩʘʥʠʝ 
ʚʳ ʥʘʡʜʝʪʝ ʚ ʥʝʤʝʮʢʦʤ ʚʘʨʠʘʥʪʝ 
ʩʪʘʪʴʠ. 
 
ɼʘʚʘʡʪʝ ʞʝ ʧʦʧʨʦʙʫʝʤ ʚʩʝ 
ʚʤʝʩʪʝ ʩʦʭʨʘʥʠʪʴ ʥʘʰ ʛʦʨʦʜ, ʝʛʦ 
ʧʘʨʢʠ ʠ ʠʛʨʦʚʳʝ ʧʣʦʱʘʜʢʠ ʚ 
ʯʠʩʪʦʪʝ ʠ ʧʝʨʚʦʟʜʘʥʥʦʡ ʢʨʘʩʦʪʝ! 

Wohin mit dem Hausmüll?  

Muss ein solcher Anblick wirklich sein? 

Papier, Glas und Blech können auch anders entsorgt werden 

Im neuen Schuljahr  findet wieder ein Deutschkurs im Stadtteilzentrum Nord statt. Bei entsprechender  Nachfrage wird es auch 

einen eigenen Anfängerkurs geben. Bitte verweisen Sie InteressentInnEn an uns. 

 

Quartiermanagement Soziale Stadt Dingolfing 

E-Mail: quartiermanagement.dingolfing@t-online.de  

Tel.: 08731/ 326623 

Web: www.quartiermanagement-dingolfing.de 

Deutschkurs startet wieder  
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Eindrücke vom Maifest 2011  
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Vielen Dank allen Beteiligten!  


